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Augenweide & Gaumenfreude 
Zitruspflanzen begeistern doppelt
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Anders zu sein liegt uns Gärtnern im Blut. Genauso 
wie vielen Pflanzen, die uns mit ihrer Andersartigkeit 
oder außergewöhnlichen Schönheit überraschen 
können. Dazu gehören zweifelsohne die Zitruspflan-
zen, die wir Ihnen heuer ab Ende Juni als Sommer-
schwerpunkt in großer Auswahl präsentieren.

Nicht nur die am Bild gezeigte „Buddha‘s Hand‘ ru-
fen Staunen bei uns und unseren Besuchern hervor. 
Auch rote Zitronen oder die frisch saftigen Meyer-Zi-
tronen begeistern unseren Gaumen neben der tollen 
Zierwirkung an der Pflanze. 

Die Vielfalt lässt uns wieder schnell erahnen, daß 
es eben nur ein ganz kleiner Teil ist, der es in unsere 
Supermarktregale schafft. Haltbarkeit ist da oft die 
einzige Voraussetzung. Es kommt sicher nicht von 
ungefähr, dass wir jedes Jahr wieder mehr Parad-
eiserpflanzen verkaufen. Man will eben wieder ein 

Cafe unter Palmen
Aufgrund von Pflasterarbeiten  

halten wir unsere Cafeteria „La Gioia“  
von 1. bis 31. August geschlossen! 

Wir bitten um Verständnis und freuen uns Sie ab 
September in neuem, verbesserten Ambiente 

willkommen zu heißen!

Wenn sich ein Fotograf 
und die Lebenshilfe 
treffen...
Der Florianer Fotokünstler Wilfried Varga gibt Ihnen 
durch das Objektiv seiner Kamera einen Einblick hin-
ter die Kulissen der Lebenshilfe Werkstätte St. Flori-
an. Die Ausstellung findet von 10. Juni bis 16. Juli in 
unserem Eingangsbereich statt. Für Führungen bit-
ten wir Sie um Anmeldung unter ws-stflorian@ooe.
lebenshilfe.org oder Telefon 07224/5413!

Geschmackserlebnis - und wenn möglich aus dem 
eigenen Garten. Einjähriges Gemüse ist natürlich an-
ders zu betrachten als exotisches bzw. mediterranes 
Obst, welches bei uns als Kübelpflanze gehalten wer-
den muß. Wenn man jedoch ein bißchen Geduld übt 
und sich mit den Pflanzen auseinander setzt, werden 
Sie auch hier Glück und Freude erleben.

Wie jedes Jahr bieten wir Ihnen auch diesen Sommer 
ein kleines Sommer-Kulturprogramm an. Das David 
Orlowsky-Trio im Rahmen der OÖ Stiftskonzerte ist 
jedoch bereits ausverkauft. Schnell sollten Sie sich 
auch die Tickets fürs Alexander Goebel Open Air 
sichern. Für die Sommertheater- und Sommerkino-
Abende ist jedoch noch ausreichend Platz für Sie. 

Das heurige Sommertheater findet übrigens erst-
mals im neuen Gartentheater im Freien statt. Sicher 
eine besondere Herausforderung zur Improvisation! 

Für die Moderation konnten wir Susanne Pöchacker - 
bekannt aus der ORF-Sendung  „Was gibt es Neues?“ 
gewinnen!

An dieser Stelle will ich auch unsere Stammkunden 
im Cafe darauf hinweisen, dass wir aufgrund von 
Pflasterarbeiten und einer kleinen Neugestaltung 
des Palmenhauses unser Cafe von 1. bis 31. August 
geschlossen halten. Der Gärtnereibetrieb sollte aber 
weitestgehend ungestört weiterlaufen! 

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus St. Florian!

Besonders anders, besonders gut... 
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Open Air - 29. Juli, 20 Uhr, Ticket 39.-

Alexander Goebel
„...wieder solo!“
„40 Jahre Bühnenleben – auf meiner Lebensbühne!” 
Solo, intim, persönlich, musikalisch, und sehr unter-
haltsam. Goebel lacht über sich selbst, über seine 
Geschichten und Lektionen. Er erzählt von seiner 
Kindheit, seiner Familie, seinen ersten Liebesaben-
teuern, über Mann & Frau. Und dann kam Wien: 
Reinhardt Seminar, Burgtheater, Musical – und der 
Schmäh!

Dazu präsentiert Alexander Goebel seine Lieblings-
songs, von den Sixties bis heute und natürlich seine 
großen Musical-Hits, u.a.: Rocky Horror Show, Das 
Phantom der Oper, Jesus Christ Superstar, Evita.  
40 Jahre Bühne ist eben  „Der nackte Wahnsinn!“
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9. Florianer Sommerkino
Palmenhaus - 1. und 2. Juli 

Filmstart ca. 21.30 Uhr, Einlass 19 Uhr 
Tickets unter Telefon 07224/80881-30

Das Sommerkino findet wie jedes Jahr in unserem 
Palmenhaus bei jeder Witterung statt. Freie Sitz-
platzwahl an den Tischen. Am Freitag zeigen wir 
heuer die französische Romantikkomödie „Birnen-
kuchen mit Lavendel“, am Samstag den neuesten 
James Bond „Spectre“, welcher teilweise auch in 
Österreich gedreht wurde! Wir hoffen eine Wahl in 
Ihrem Sinne getroffen zu haben und freuen uns auf 
zwei laue Sommernächte! Tickets 12€

22. September, 19.30 Uhr, Ticket 39.-

Timna Brauer 
und Elias Meiri Ensemble 
„Blumen des Orients“

Die Musik der orientalischen Juden (Sefarden), ei-
ner Minderheit, die jahrhundertelang in arabischen 
Ländern gelebt hat, ist in Europa so gut wie nicht be-
kannt. Im neuen Programm von Timna Brauer wird 
die Klangtradition der aus dem Jemen stammenden 
jüdischen Bevölkerung, die auch die älteste Diaspo-
ra-Gemeinde (Juden, die nicht in Israel leben, wur-
den und werden so bezeichnet) repräsentiert und 
eine ganz eigenständige und den islamischen Klän-
gen fremde Kultur entwickelt hat, hervorgehoben.

Die Künstlerin tritt im Rahmen unseres “Orienta-
lischen Herbstfests” von Adil und Ferdi Besim auf. Wir 
freuen uns auf diesen Eröffnungsabend!

Tickets
Nähere Infos online

www.sandner-gaertnerei.at

Kartenvorverkauf nur in unserer Gärtnerei 
Telefonische Reservierungen 

unter 07224/80881-30 werden 
eine Woche lang hinterlegt. 

Sommer-Impro-Theater
„Linz fordert heraus...“

Städtecup unter freiem Himmel

Die „Zebras“ wurden im Frühjahr 2010 von Matthi-
as Schloßgangl gegründet. Drei SchauspielerInnen 
und ein Musiker bilden das Ensemble, das sich dem 
Improvisationstheater verschrieben hat. Regelmä-
ßig bespielt wird die Blackbox im neuen Musik-
theater, zweimal ist die Gruppe bereits im Rahmen 
unserer Sommer-Impro-Shows aufgetreten. Der 
Jubel war jedes Mal groß - deshalb fordern diese 
jetzt gleich zweimal heraus...

15. Juli vs.  „Theater AnundPfirsich“, Zürich 
2. September vs.  „Improvista Social Club“, Wien

Beginn jeweils 20 Uhr, Tickets 22€ 

Moderation: Susanne Pöchacker 
Klavier: David Wagner
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Zitruspflanzen zaubern schnell das Gefühl mediter-
ranen oder sogar tropischen Ambientes. Nicht zu-
letzt deshalb wurden diese bereits vor einigen hun-
dert Jahren aus aller Herren Länder gesammelt und 
in extra dafür gebauten Orangerien zur Schau ge-
stellt. Wir müssen keine langen gefährlichen Reisen 
mehr auf uns nehmen, um diese wertvollen Pflanzen 
zu ergattern. Besuchen Sie uns einfach mal wieder!

Und doch sollte man als Gärtner zu allererst prüfen, 
ob man überhaupt einen geeigneten Platz für diese 
Pflanzengruppe zur Verfügung hat. Im Sommer ist 
dieser ja schnell gefunden - bevorzugen diese doch 
einen sehr sonnigen Platz. Bedenken Sie aber auch 
den Winter. Die meisten Arten eignen sich nämlich 
nicht fürs warme Wohnzimmer, sondern für kühle 
Bereiche bei 2-15°C, die noch dazu sehr hell sind - 
also meist Wintergarten oder temperiertes Glashaus.

Für Zitruspflanzen lohnt es sich Geduld zu üben, 
einzulesen, vor zu sorgen und erst dann mit der 
Sammlerleidenschaft loszulegen. Es braucht halt ne-
ben dem richtigen Standort ein Gefühl zur richtigen 

„Winterharte“ Zitrus
Passauer Goldpomeranze

Zitruspflanzen selbst gepflückt! Faszination  
Zitruspflanzen

Palmenhaus - 2. Juli 2016, 10.30 Uhr

Bereits 2015 ging es um die reiche Ernte bei Zitrus-
pflanzen. Diesmal möchte Werner Sandner aber 
auch auf die vielen verschiedenen Arten unserer 
Zitruspflanzen eingehen und die Vorzüge der ein-
zelnen mit Ihnen besprechen. Die ein oder andere 
Frucht wird es da auch zum Verkosten geben... 

Ein großer Teil des Vortrags geht aber nochmals auf 
die wichtigsten Pflegemaßnahmen aller Zitrus ein. 
Woher kommt der Blattverlust bei Zitrus? Wonach 
richtet sich der Wasser- und Düngeverbrauch? Ist es 
wieder an der Zeit zum Umtopfen? Wie mische ich 
eine optimale Erde? Was kann ich gegen Schildläu-
se unternehmen? - Diese und weitere Fragen wer-
den ganz sicher auch in diesem Vortrag wieder für 
Sie beantwortet!

Der Vortrag findet wie immer in unserem Palmen-
haus statt. Sitzplätze vorhanden, Eintritt frei!

Wassermenge, zum richtigen Rückschnitt und der 
richtigen Wahl der Erde und des Düngers. 

Gerade beim Gießen ist Vorsicht angesagt - beson-
ders im Winter. Weniger ist hier oft mehr. Beobach-
ten Sie die Witterung und kalkulieren Sie Tempera-
tur, Lichtverhältnisse und nicht zuletzt die Größe der 
Pflanze im Verhältnis zum Topf mit ein. Verwenden 
Sie kein zu weiches Wasser (Regenwasser), da Zi-
truspflanzen durchaus auch Kalk benötigen! Mittel-
hartes Wasser ist ideal. Wenn sie außerdem einen 
sauer wirkenden Flüssigdünger verwenden, so ha-
ben Sie auch den ph-Wert im Boden im Griff (dieser 
steigt durch das mittelharte Wasser). 

Verwenden Sie zusätzlich zur Gärtnererde auch Bläh-
ton. Bedenken Sie, daß alle Zitruspflanzen aus süd-
ländischen Baumschulen zu uns kommen und dort 
auch  ein anderes Substrat-Wasser-Verhältnis vor-
herrscht. Eine Anpassung an unsere Gegebenheiten 
ist für den Erfolg äußerst wichtig. Gerne pflanzen wir 
Ihren Zitrus auch vor Ort in die richtige Erde bzw. ei-
nen richtig schönen Topf. 

Immer wieder werden wir nach winterharten Zitrus-
arten gefragt. Hier hat sich in den letzten Jahren nur 
eine Art als geeignet für Oberösterreich herausge-
stellt - die sogenannte Bitterorange, auch Dreiblätt-
rige Orange genannt - Poncirus trifoliata. 

Eine besonders harte Auslese wurde 2015 unter dem 
Namen „Passauer Goldpomeranze“ aus der Taufe 
gehoben. Die gelborangen Früchte sind nicht nur 
schön anzuschauen, sondern auch essbar – jedoch 
nicht pur, dafür sind sie viel zu sauer. Für die Zube-
reitung kulinarischer Genüsse ist sie trotzdem geeig-
net! Dazu zählen „Knuspriger Poncirus-Nougat“ und 
„Poncirus-Trüffel“ oder auch der „Poncirus-Sirup für 
Sektaufguss“. 

Bei der Pflanzung sollte man darauf achten, dass 
der Busch sonnig und windgeschützt steht. Die 
Südfassade sorgt hier für ein günstiges Kleinklima. 
Die Pflanze selbst ist jederzeit ein Blickfang - die 
Schönheit der Blüten, die Herbstfärbung als auch 
die winterliche Dornenwehr. Nahe an der Terrasse 
verwandelt die duftende Pflanze ihre Umgebung in 
einen südlichen Garten.

Für unsere Stammkunden haben wir diesmal einen 
Gutschein für diese Pflanze beigelegt. Vielleicht ist 
gerade dies der Anstoß zu einer Probepflanzung?



8 9

Orangen
Orangen werden seit etwa 2000 Jahren in China 
kultiviert. Im 15.Jahrhundert gelangten die ersten 
süßen Apfelsinen (sinngemäß: Apfel aus China) 
durch portugiesische Seefahrer nach Europa. Oran-
gen werden in 4 Gruppen eingeteilt: Navelorangen 
zum Frischverzehr, Blondorangen zum Saftmachen, 
Pigmentierte Orangen (Blut- und Halbblutorangen 
und Säurefreie Orangen.

aber später geerntet werden, weil ihr besonderes sü-
ßes Aroma dadurch deutlich intensiver wird. Die für 
diese Gruppe relativ große, tieforange Frucht ist leicht 
schälbar, hat einen dünne Schale, wenig Kerne und 
das Fruchtfleisch reift leicht rötlich aus.

Orange  - Citrus sinensis „Valencia“ 

„Valencia“ ist eine starkwachsende, spätreifende und 
saftreiche, mittelgroße Rundorange. Die Schale haftet 
fest am Fruchtfleisch, ist aber gut schälbar. Das gelb-
fleischige Fruchtfleisch enthält sehr wenige bis keine 
Kerne. Sie blüht im späten Frühjahr und die Ernte ist 
meist erst im darauffolgenden Sommerhalbjahr. Ihr 
Geschmack ist sehr aromatisch und ihr Zuckergehalt 
ist wesentlich höher als bei anderen Sorten. Deshalb 
wird sie auch als die „Königin der Saftorangen“ be-
zeichnet.

Navelorange  - Citrus sinensis „Washington Navel“

Das typische Erkennungsmerkmal dieser Orangen-
gruppe ist ihre Ausbuchtung am Schalenende, die 

Blutorange  - Citrus sinensis „Tarocco“ 

Die Verfärbung der Schale und des Fruchtfleisches 
kommt durch die Temperaturunterschiede von Tag 
und Nacht zustande. Blutorangen werden im Ver-
gleich zu vielen anderen Orangensorten erst rela-
tiv spät geerntet. Die Sorte „Tarocco“ zählt zu den 
besten Blutorangen und hat den höchsten Vitamin 
C Gehalt aller Zitrusfrüchte! Sie hat ihren Ursprung 
auf Sizilien. „Tarocco“ reift bereits ab Januar, sollte 

das Vorhandensein einer Tochterfrucht anzeigt. Je 
größer und tiefer die Einbuchtung, desto süßer die 
Orange. Diese Gruppe ist ideal zum Frischverzehr 
geeignet und eignet sich weniger zum Saftpressen, 
da die Tochterfrucht einen Bitterstoff (Limonin) ent-
hält und somit den Saft etwas bitter werden lässt. 
„Washington Navel“ ist weltweit die bekannteste 
und wichtigste Speisesorte. Die Erntezeit beginnt 
bereits ab November und kann bis Februar dauern. 
Die großen und kernlosen Früchte haben ein festes 
orangefarbenes Fruchtfleisch, das sehr saftig, kräftig 
– aromatisch und von herausragender Süße ist. Die 
Sorte ist leicht schälbar und von guter Lagerfähig-
keit.

Rote Vanilleorange - Citrus sin. „Vaniglia sanguigno“ 

Diese Orangensorte zählt zu der Gruppe der bei uns 
relativ unbekannten, säurefreien Orangen, d.h. ihr 
Zuckergehalt ist um ein vielfaches höher als bei den 
anderen Orangengruppen. Bedingt durch den nied-
rigen Säuregehalt sind sie sehr süß und mild und 
schmecken auf Anhieb relativ fade, allerdings findet 
man mit der Zeit doch Gefallen an diesem besonde-
ren Aroma. „Vaniglia sanguigno“ ist eine alte italie-
nische Zuckerorangensorte. Ihr leichter Geschmack 
nach Vanille ist unverwechselbar. Die starkwüchsige 
und reichtragende Sorte reift bereits ab November 
und ist trotz rosaroter Färbung des Fruchtfleisches 
keine Blut- oder Halbblutorange. Die kleinen Früchte 
sind meist mit Kernen und bleiben lange am Baum.

Bitterorange „Chinotto“ - Citrus myrtifolia  

Die Chinotto gehört zu den Pomeranzen und ist gut 
erkennbar an ihrem kompaktem Wuchs und den 
spitz zulaufenden, fast dreieckigen kleinen Blättern. 
Im Frühjahr und auch im Herbst verströmen die zahl-
reichen Blüten einen süßlich-herben Duft. Chinottos 
sind reich tragend, möchte man allerdings große 
Früchte, so empfiehlt es sich, die Pflanze teilweise 
zu entfruchten. Die orangenfarbenen Früchte blei-
ben sehr lange an der Pflanze, sind deutlich kleiner 
als Orangen und entwickeln eine dicke Schale. Das 
saftige Fruchtfleisch schmeckt bitter und ist samen-
reich.Seit einigen Jahren findet man im Handel viele 
aus Chinotto hergestellte Getränke, die als erfri-
schender Aperitif gerne in Bars angeboten werden. 
Außerdem finden diese Früchte Verwendung als 
kandierte oder glasierte Früchte und vor allem auch 
in Marmelade.

Unsere Sorten sind als Kübelpflanzen für unsere Brei-
ten getestet worden und bringen auch bei uns eine 
gute Fruchtbarkeit zu Tage! Orangen reifen jedoch 
bei uns im 2-Jahres-Zyklus!

Weitere erhältliche Arten sind: 
Blutorange - Citrus sinensis „Sanguinello“  
Blutorange - Citrus sinensis „Moro“  
Orange  - Citrus sinensis „Calabrese“ 
Navelorange  - Citrus sinensis „Navelina“  
Buntlaubige Orange - Citrus sinensis variegata 
Gefurchte Pomeranze  - Citrus aurant. canaliculata
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Tradition & ModerneZitronen 
Für den Zitruspflanzen-Einsteiger empfehlen wir 
vorerst immer die Zitrone. Diese Gruppe ist im Kübel 
robuster als Orangen, Mandarinen oder Grapefruits. 
Außerdem blühen und fruchten diese mehrmals und 
ohne Zyklus und sind daher insgesamt betrachtet 
dankbarer!

Meyerzitrone  - Citrus meyeri 

Diese Zitrusart stammt aus China und wurde Anfang 
des 20.Jahrhunderts erstmals in die USA eingeführt. 
Ihren Namen verdankt sie ihrem Entdecker Frank 
Meyer. Es handelt sich wahrscheinlich um eine Hy-
bride zwischen Orange oder Mandarine und einer 
Zitrone. Diese kompaktwachsende, nahezu dornlose 
Sorte zeichnet sich durch ihren milden, leicht säuer-
lichen Geschmack aus und wird deshalb auch gerne 
als Süßzitrone bezeichnet. 

Meyerzitronen können das ganze Jahr über blühen 
und verströmen mit ihren weißen Blüten einen an-
genehmen leichten Zitrusduft. 

Durch die Temperaturunterschiede von Tag und 
Nacht färben sich die erst dunkelgelben Früchte im 
Herbst/Winter  hellrot bis dunkelrot ein. Auch das 
Fruchtfleisch wird zuweilen rötlich. Aufgrund der di-
ckeren Schale ist die rote Zitrone gut zum Kandieren 
geeignet, aber auch als Saft, zum Backen oder Ko-
chen vielseitig verwendbar.

Sie bilden mittelgroße, sehr saftreiche und fast kern-
lose Früchte aus. Im reifen Zustand färbt sich die 
Frucht goldorangefarben. Aufgrund der sehr glatten 
und dünnen Schale sind die Früchte nicht gut zu 
transportieren und folglich auch nicht im Handel er-
hältlich. Süßzitronen-Früchte sind daher etwas ganz 
Besonderes. Ihr unverwechselbarer Geschmack  und 
die milde Säure des Saftes eignen sie sich vor allem 
für Desserts, Marmelade und zum Backen. Besonders 
lecker sind auch Eiswürfel aus dem frisch gepressten 
Saft der Süßzitrone.

Rote Zitrone - Citrus limon „Rosso“ 

Diese eher unbekannte Sorte war lange nur in der 
Sammlung von Liebhabern zu finden.  Sie ist durch 
ihre teilweise sehr intensive Rotfärbung ein echter 
Hingucker.  Aufgrund der etwas raueren Schale ver-
mutet man, dass bei der Entstehung dieser Sorte 
auch Citrus medica (Zitronatzitrone ) beteiligt war. 
Der Wuchs der roten Zitronen ist gedrungener und 
kompakter als bei den normalen Zitronen. Die weiß-
violetten Blüten verströmen vor allem im Frühjahr 
zur Hauptblüte einen süßen und intensiven Duft. 

Buddhas Hand  - Citrus medica var. sarcodactylis

Diese skurril aussehende Besonderheit stammt 
ursprünglich aus Südostasien. Aus ihren violetten 
und weißen Blüten entwickeln sich bizarre Früchte, 
die an eine wulstige Hand mit abstehenden Fingern 
erinnern. Die Früchte werden in buddhistischen Ze-
remonien als Opfergaben dargebracht und am chi-
nesischen Neujahrstag als Glücksbringer verschenkt. 
Die Hauptblütezeit dieser schwachwüchsigen, aber 
dicktriebigen Art ist im Frühjahr, allerdings können 
sich während des Jahres immer wieder neue Blüten 
bilden. So können sich gleichzeitig an einer Pflanze 
Blüten und Früchte entwickeln. Die Haupterntezeit 
ist im November und Dezember. Die kräftig gelben 
Früchte verströmen einen lieblichen Zitronenduft. 

Sie bilden kein Fruchtfleisch und somit auch keinen 
Saft, sondern ausschließlich ein weißes Mesokarp. 

Seit einigen Jahren haben Spitzenköche die Buddhas 
Hand für sich entdeckt und deshalb zählt sie mitt-
lerweile zu den teuersten Zitrusfrüchten (der Welt)  
überhaupt. 20 bis 30€ pro Frucht sind keine Selten-
heit, so dass sie hierzulande niemand ohne Vorbe-
stellung auf Lager hat. Egal ob für pikante Speisen 
oder Salate, sie verleiht ein unglaubliches und fan-
tastisches Aroma. Googeln Sie mal!

Weitere erhältliche Arten sind: 
Historische Volkamerzitrone  - Citrus volkameriana  
Birnenförmige Zitrone  - Citrus limon pyriformis-
Buntlaubige Zitrone  - Citrus variegata 
Zitronatzitrone  - Citrus medica 

 

Zitruspflanzen benötigen mehr Eisen als andere 
Pflanzen. Fragen Sie daher nach unserem OÖ Gärt-
ner Eisendünger. Auch Surfinien, Bougainvilleen 
und Hortensien lieben diesen. Übrigens: mehr Eisen 
stört auch andere Pflanzen nicht!
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Limetten
Der Begriff „Limette“ bedeutet „kleine Zitrone“.

Caipirinha-Limette - Citrus latifolia 

Diese Limettenart wird auch als „gewöhnliche“ 
oder „persische“ bzw. „Tahiti-Limette“ bezeichnet. 
Sie stammt wie die meisten Limettenarten aus den 
subtropischen und tropischen Regionen. Die im Mo-
ment wohl bekannteste Sorte ist die „Lima Verde“. 
Im Frühjahr entwickelt sie zahlreiche weiße und vor 
allem intensiv duftende Blüten. Nach einer kurzen 
Reifezeit von ca. 6 bis 7 Monaten ist eine zuverlässige 
Ernte. Die Frucht der Caipi-Limette hat ein saures, 
saftiges Aroma und eine relativ dünne Schale. Ihre 
Blätter sind mit zahlreichen Öldrüsen gefüllt, die 
beim Zerreiben zwischen den Fingern einen wun-
derbaren und intensiven Duft verströmen. 

Die Früchte sind nahezu kernlos und bedingt durch 
die relativ dünne Schale nur schwer schälbar. In 
tropischen Anbaugebieten bleibt die Schale grün, 
bei uns reift sie wegen dem Temperaturwechsel von 
Tag und Nacht meist gelb aus. Man erntet allerdings 
die Früchte im grünen Zustand. Wegen ihres milden 
und limettentypischen Aromas wird sie nicht nur als 
Geschmacksgeber für viele Cocktails, sondern auch 
gerne als Essigersatz bei Salaten verwendet. Diese 
Limette ist eine Hauptzutat der beliebten Cocktails 
Caipirinha und Mojito.

Kaffir-Limette - Citrus hystrix 

Die Kaffir-Limette stammt ursprünglich aus Südo-
stasien, sie ist auch als „Papeda“ bekannt. Ihre Blüten 
duften im Frühjahr köstlich. Der Vorteil dieser Limet-
tenart besteht darin, dass nicht nur die Früchte und 
Fruchtschalen, sondern sogar die Blätter essbar sind. 
Die Blätter der Kaffir-Limette sind in der asiatischen 
Küche ein absolutes Muss – eine der wichtigsten Zu-
taten überhaupt. 

Blätter und Früchte sind stark aromatisch und haben 
einen ganz eigenen, intensiven Zitronengeschmack. 
Aus der Schale wird das berühmte Kaffirlimtette-
nöl zur Parfümherstellung gewonnen. Reibt man 
sich die Haut mit der ölreichen Schale ein, so ver-
treibt der Duft Ungeziefer wie Mücken und Flöhe. 
Das Fruchtfleisch ist vergleichsweise saftarm, aber 
sehr aromatisch im Geschmack. Der Saft ist für Er-
frischungsgetränke und Cocktails sehr gut geeig-
net. Die Blätter werden wie Lorbeerblätter mit den 
Speisen mitgekocht und verleihen Gerichten so ein 
pikantes, zitronenartiges und fruchtiges Aroma. Die 
in dünne Streifen geschnittenen Blätter finden sich 
im beliebten Thai Curry.

Römische Limette - Citrus limetta „Romana“ 

Die „römische“ bzw. „süße Limette“ stammt aus dem 
tropischen Asien und wird auch als Limette „Dolce 
Romana“ oder „Marakesch-Limette“ bezeichnet. 
Entgegen ihres Namens „süße Limette“ hat sie ein 
besonders mildes und leicht säuerliches, vor allem 
aber ein sehr erfrischendes Aroma. Im späten Früh-
jahr entwickelt sie zahlreiche, weiße und vor allem 
intensive duftende Blüten. Die römische Limette 
blüht auch im Sommer noch gut nach. So können 
an einer Pflanze gleichzeitig Früchte mit sehr unter-
schiedlichen Reifestadien gefunden werden. 

Diese Limettenart erkennt man an der flach-runden 
Frucht, mit einer charakteristischen ringförmigen 
Einschnürung und einem leichten Höcker bzw. einer 
eingedrückten Fruchtspitze an der Fruchtbasis.Das 
leicht süßliche und saftig milde Fruchtfleisch mit 
leichter Säure hat wenige Kerne und der Saft eignet 
sich gut für Erfrischungsgetränke. 

Die leicht schälbare Schale ist herb – aromatisch mit 
einem intensiven Limetten- bzw.  Zitronenduft und 

wird deshalb auch gerne zum Würzen verwendet. 
In italienischen Hausrezepten wird die Römische Li-
mette häufig für den bekannten Likör „Limoncello“ 
verwendet.

Für den bekannten Mojito gibt‘s bei uns übrigens die 
passende Minze! Fragen Sie danach oder probieren 
Sie einfach mehrere aus.

Weitere erhältliche Arten sind: 
Limequat - Citrus x floridana  
Kaviar-Limette - Microcitrus australasica 
Mandarinen-Limette - Citrus limonia „Osbeck“  
Mexikanische Limette - Citrus aurantiifolia  
Pursha-Limette - Citrus limetta „Pursha“ 
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Es gibt Pflanzen, die hat man einfach gerne. Meist 
von Kindesbeinen an. Dazu gehören zweifelsohne 
die Buntnesseln oder der Coleus wie man diesen 
lange zu nennen pflegte. Der neue botanische Name 
„Solemnostenon“ passt aber noch besser. Er klingt 
einfach majestätisch, wie sie eben sind!

Die Buntnessel gehört mit zu den farbenpräch-
tigsten Blattpflanzen - und zu den pflegeleichtesten, 
die man ohne große Probleme vermehren kann, 

wenn sie unansehnlich werden. Zwar bekommt die 
Buntnessel im Sommer auch Blüten, doch fällt die 
Blattzierde meist weit größer aus. Im tropischen 
Afrika und Asien kennt man über 200 Arten. 

Je heller und sonniger der Standort ist, desto schö-
ner ausgefärbt sind die Blätter. Vor ganz greller 
Mittagssonne allerdings soll die Pflanze geschützt 
stehen. In einem schönen, trockenen Sommer kann 
man sie übrigens auch in Balkonkästen setzen.

Da sich das Überwintern kaum lohnt, schneiden 
Sie am besten schon im September Stecklinge. Die 
Stecklinge können in ein Glas mit Wasser gestellt 
oder in feuchte Erde gesteckt werden. In beiden Fäl-
len bekommen sie schnell Wurzeln. Sie überwintern 
in kleinen Töpfen, werden im Frühjahr umgesetzt 
und mehrmals im Abstand von einigen Wochen 
entspitzt. Dadurch wachsen die neuen Buntnesseln 
schön buschig heran. Also keine altmodische Pflan-
ze, einfach etwas Gutes für Sammler!

Solemnostenon - 
Buntnesseln
Nur ein Blickpunkt unter den 
mehrjährigen Sommerblumen

Blühender Sommer
Auch im Sommer führen wir ein reichhaltiges 

Sortiment an Sommerblumen und Prachtstau-
den. Buntnesseln haben wir heuer extra etwas 
mehr herangezogen! Bis Ende August sollten 

Sie daher immer eine passende Ergänzung 
an Pflanzen finden - bevor dann sowieso das 

Herbstsortiment in unsere Häuser Einzug hält!



Lassen Sie sich inspirieren...
Fotoausstellung Lebenshilfe Werkstätte St. Florian | 10. Juni bis 16. Juli

Der Florianer Fotokünstler Wilfried Varga gibt Ihnen durch das Objektiv seiner Kamera  
einen Einblick hinter die Kulissen der Lebenshilfe Werkstätte St. Florian. 

Faszination Zitruspflanzen| 2. Juli, 10.30 Uhr  
Gärtnermeister Werner Sandner geht auf verschiedene Arten und Sorten unserer Zitruspflanzen ein  

und bespricht Standortansprüche, Pflege und Überwinterung! Vorträge finden ab 10 Personen im  
Palmenhaus statt. Teilnahme kostenlos, keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden! 

9. Florianer Sommerkino | 1.  und 2. Juli, Beginn ca. 21.30 Uhr 
Filmabende unter Palmen - Freitag: „Birnenkuchen mit Lavendel“, Samstag: James Bond „Spectre“

Sommer-Impro-Theater: Linz fordert Zürich | 15. Juli, 20 Uhr
„Zebras“ Linz vs. „AnundPfirsich“ Zürich

 Alexander Goebel Live | 29. Juli, 20 Uhr
„...wieder solo!“ Open Air im Gartentheater. Schnell noch Tickets sichern!

Sommer-Impro-Theater: Linz fordert Wien | 2. September, 20 Uhr
„Zebras“ Linz vs. „Improvista Social Club“ Wien

SANDNER KG  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian, Telefon 07224/80 881
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi  9-18 Uhr,  Fr 9-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr, 
Donnerstag (ausgenommen April/Mai) und Sonntag Ruhetag!
www.sandner-gaertnerei.at  |  post@sandner-gaertnerei.at

die gärtnerei zum stift sankt florian


